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Mobilität im 21. Jahrhundert …

… schenkt uns Menschen enorme 
Unabhängigkeit, wunderbare Selbst-
bestimmtheit und ermöglicht Frei-
heit. Wir erleben mit den vielfältigen 
Möglichkeiten der Mobilität nahezu 
uneingeschränkte Beweglichkeit 
und einen hohen Grad an Flexibilität 
für unsere individuelle wie gemein-
schaftliche Lebensverwirklichung.
Doch dürfen wir nicht die Augen 
verschließen vor den bekannten 
Folgen unserer ständig wachsenden 
Mobilität. Wir wissen viel über Um-
weltverschmutzung durch Emissi-
onen, über Waldsterben, Bodenver-
siegelung und Teibhauseffekt.
Darum bedarf es der Sensibilisie-
rung im Umgang mit der scheinbar 
grenzenlosen Mobilität.
Wie können wir alle in Zukunft 
mobil bleiben? 

Nachhaltige Mobilität

Nachhaltig – geht das überhaupt 
noch …  mit ca. 80 Mio. Menschen 
in Deutschland, mit über 7 Mrd. 
Menschen auf der Erde? Reicht das 
Geschenk der Schöpfung mit all den 
dazu gehörenden Ressourcen aus, 
um so viele Menschen versorgen 
zu können? Eindeutig ja, aber … es 
kommt darauf an, welche Bedürf-
nisse die Menschen auf welche Art 
und Weise befriedigen. Wenn sich 
jeder Mensch die Freiheit nimmt, 
seine Bedürfnisse im Rahmen seiner 
Möglichkeiten zu befriedigen, 
kommt dabei Ungerechtigkeit und 
der Ruin vieler Lebewesen, Arten, 
ganzer Biosysteme heraus. 

Wie wird Mobilität umweltfreund-
licher? Und was kann jeder einzelne, 
aber auch die Gemeinschaft im 
Lebensalltag dazu beitragen?
Veränderung beginnt im Kopf –
mit guten Ideen.
Die Initiative „Nachhaltige Mobilität 
der Evangelischen Kirchen in 
Deutschland“ will solche Ideen 
bekannt machen und zu einem klugen 
Mobilitätsverhalten anregen. 
In Kirchengemeinden bieten sich 
viele Möglichkeiten, dieses Thema
aufzugreifen. Die Projektseite  
www.ekd.de/agu/mobilitaet
ist gefüllt mit zahlreichen Projekt-
beispielen, Hinweislinks und Nach-
denklichem zu diesem Themenkreis 
und lädt uns zu einem nachhaltigen 
Umgang mit unserer Mobilität ein.

Die Möglichkeiten zu vieler Men-
schen sind zu groß, als dass die 
Bedürfnisse besonders reicher 
Menschen ohne Schaden für andere 
oder für die Schöpfung realisiert 
werden könnten. Unsere Vernunft ist 
herausgefordert, kritisch zu fragen, 
was uns selbst wirklich dient und 
gleichzeitig anderen oder der Schöp-
fung nicht schadet. Das wäre dann 
ein gutes Maß für Nachhaltigkeit. 
Leider leichter gesagt als getan. Mit 
der Initiative „Nachhaltige Mobili-
tät“ wollen wir Kirchengemeinden 
ermutigen, vernünftige Lösungen für 
die Befriedigung unserer Mobilitäts-
bedürfnisse zu entdecken.

Aktionen, Projekte
auf einen Blick

Zentrale Auftaktveranstaltung 
„Mobilität und Verkehr in der  
Kirchengemeinde“
Aktionstag „Mobil ohne Auto“ 
Veranstaltung nachhaltige Mobilität
Bestandsaufnahme  
„Mobilität in der KG“
Auto „wenn schon dann mit Köpfchen“ 
Ökologische An-und Abreise
Kirchl. Veranstaltungen und  
Sammeltaxis
Sattelfest mit Gottes Segen 
Segen zu Fahrradtour etc
Fahrradgottesdienst
Thematische Fahrradtour 
Gemeindeausflug mit dem Rad zu einem 
klimarelevanten Thema: z.B. „Irrfahrten der 
Landwirtschaft“, „Ruhrgebiet“ usw. 
Radtour entlang der „Radwegekirchen“
„Batnight“ - Fledermaus-Watching mit 
Nacht-Fahrradtour
E-Bike Tour zurm Ausprobieren 
Video-Aktion „Nachhaltige Mobilität“ (z.B. 
zu einer mobilen Fahrrad-Werkstatt, u.a.)
Fahrradständerbau
Beschaffung von Dienstfahrrädern 
Fahrradkino - Treten für die Stromerzeu-
gung
Aktion: Warum bekommen Fahrradfahrer 
und Fußgänger mehr Sonntagsbrötchen
Das Angebot der Klima-Kollekte – ein 
CO2-Kompensationsfonds christlicher 
Kirchen in Deutschland

Videowettbewerb „Mobiler Alltag 2023
Gewinnspiel-Aktion mit Klima-Quiz und 

 Verlosung von Fahrradhelmen, Fahrradtaschen 
u.ä.
An- und Abreise KiTa, Schule
Gemeindefahrt
Fahrgemeinschaftsparkplätze 
Spritspartraining 
Mitfahrzentralen 
Kaufberatung Elektrofahrrad
60 + mobil per Bahn und Bus
60+  fürs Radfahren noch lange nicht zu alt
Roller und Räder in der Kita
Dienstfahrzeug – Benutzeranweisung

Arbeitsgemeinschaft der Umwelt-
beauftragten der Gliedkirchen der 
Evangelischen Kirche in Deutschland

V.i.s.d.P: Reinhard Benhöfer
Arbeitsstelle Umweltschutz
Archivstr. 3
30169 Hannover
Tel.  05 11 / 12 41 - 5 59
Fax  05 11 / 12 41 - 9 00
umwelt@elkb.de
www.ekd.de/agu
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Die Herausgeber sagen Dank 
für die finanzielle Unterstützung 
der Evangelischen Kirche
 in Deutschland
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Welches Verkehrsmittel wählen Sie?

Quelle: Kirche auf dem Weg 
zur CO2-Neutralität, integ-
riertes Klimaschutzkonzept 
für die Evangelisch-Lu-
therische Kirche in Nord-
deutschland, August 2012
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Warum nutzen Sie das für den Arbeitsweg  
genannte Verkehrsmittel? 

Quelle: Kirche auf dem Weg 
zur CO2-Neutralität, integ-
riertes Klimaschutzkonzept 
für die Evangelisch-Lu-
therische Kirche in Nord-
deutschland, August 2012 
Foto: Klaus-Peter Koch
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Es konnten bis zu 3 wesentliche Gründe genannt werden

Entwicklungspotenzial erkannt:  
Stuttgart Spitalhof,  
Umweltbüro Württembergischen Landeskirche
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Was wird von kirchlichen Mitarbeitenden gewünscht?

Was wird von Teilnehmenden der Gremien gewünscht?

Quelle: Kirche auf dem Weg zur CO2-
Neutralität, integriertes Klimaschutz-
konzept für die Evangelisch-Luthe-
rische Kirche in Norddeutschland, 
August 2012

Ja, würde ich nutzen 

Manchmal

Nein

Ja, würde ich nutzen 

Manchmal

Nein

Quelle: Kirche auf dem Weg zur CO2-
Neutralität, integriertes Klimaschutz-
konzept für die Evangelisch-Luthe-
rische Kirche in Norddeutschland, 
August 2012
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Anlehnbügel ohne Wit-

terungsschutz vor der 

Hauptverwaltung, aber 

gegenüber ...

Eines der Fahrradparkhäuser in Bethel mit Dach,  

Zugang mit Schließsystem – und die Gäste bleiben außen vor?

Ehemaliger PKW-Abstellplatz wurde 

zum Fahrradplatz mit Dach

... auf der anderen Straßenseite das neue  

Parkhaus mit Zugangskontrolle

Trocken - sicher - bequem —  
wohin mit dem Fahrrad während der Arbeitszeit?

Von Bodelschwingsche 
Stiftungen Bethel, Bielefeld  

Informationen zu vorbildlichen Abstellanlagen:
www.ekd.de/agu/mobiltaet

Fotos: Heinrich Mühlenmeier
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Trocken - sicher - bequem —  
wohin mit dem Fahrrad während der Arbeitszeit?

Offener Unterstand am 
Zentrum für Mission und 
Ökumene, Hamburg

Anlehnbogen  

Spitalhof, Stuttgart - Umweltbüro 

Württembergische Landeskirche

Lange Anlehnbügel unter Dach  
Bemerkenswert auch das Erfrischungsangebot.  

Zentrum für Mission und Ökumene, Hamburg

Überdachte, beleuchtete Knickgefahr 

Evangelisch-Lutherische Kirche in Bayern,  

Landeskirchenamt München

Sicher unter Dach aber mit Knickgefahr für die Felgen:  Landeskirchenamt Lippische Landeskirche, Detmold

Informationen zu vorbildlichen Abstellanlagen:
www.ekd.de/agu/mobiltaet Fotos: Jan Christensen, 

Klaus-Peter Koch  
Wolfgang Schürger
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Trocken - sicher - bequem —  
wohin mit dem Fahrrad bei Gottesdienst 

 und Gemeideveranstaltungen?

Wo bleibt die Überdachung?  

Jerusalemkirche Hamburg Unkonventionelle Anbindung,  
Jerusalemkirche Hamburg

Gemeindehaus an der Christuskirche Lockhausen 
(Lippische Landeskirche)

Informationen zu vorbildlichen Abstellanlagen:
www.ekd.de/agu/mobiltaet

Oh je, die Felgenknicker 

gibt es immer noch!

an der Christuskirche  

Hamburg - Elmsbüttel

Platznot  
Ev.-Ref. Kirchen-
gemeinde Wül-
fer-Knetterheide 
(Lippische Lan-
deskirche)

Fotos: Jan Christensen,  
Heinrich Mühlenmeier
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Ideen - Gedanken - Vorschläge 
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Carsharing im Dorf? - DorfAuto Gnötzheim!

Das Prinzip DorfAuto
1.	200 Euro Kaution
2.	Reservieren per Internet oder Anruf 
3.	Schlüssel ist im Safe neben Auto
4.	Eintragen ins Fahrtenbuch
5.	Tanken und Waschen auf Karte
6.	Abrechnung alle zwei Monate
7.	Grundpreis zwei Euro pro Stunde
8.	Kilometerkosten 0,20 Euro (Benzin inkl.)

Notwendige Nutzung für  
die Wirtschaftlichkeit

•	 30 km tägliche Fahrleistung
•	 3 Stunden tägliche Ausleihzeit

Gnötzheim
•	 300 Einwohner
•	 an der Grenze von Unterfranken zu Mittelfranken
•	 Landkreis Kitzingen
•	 Dekanat Uffenheim (Evang.- Luth. Kirche in Bayern)

Bilanz nach 2 Jahren
•	 28000 km Fahrleistung ≈ 38 km täglich
•	 1700 Stunden Ausleihzeit ≈ 2,3 Stunden täglich
•	 670 Fahrten
•	 10 Familien beteiligen sich am Auto

Träger:  Ev. Kirchengemeinde
Verwaltung: Ehrenamtlicher DorfAuto-Ausschuss
Initiator: die örtliche EnergiegenossenschaftFoto: Rafiq Iqbal/Bündnis 90 Die Grünen

„Vom 18-jährigen Fahranfänger bis zur 70-jährigen Rentnerin wird 
unser DorfAuto von allen Generationen genutzt.“

(Claudia Ott, DorfAuto-Ausschuss, Kirchengemeinde Gnötzheim)

Foto: Evang.-Luth. Kirchengemeinde Gnötzheim

Informationen zu Projekten:
www.ekd.de/agu/mobiltaet



Mobilität der Zukunft: Klug unterwegs

aguaguagu Arbeitsgemeinschaft der Umweltbeauftragten
der Gliedkirchen der Evangelischen Kirche in Deutschland

Tagesreise 1840 und 1854

1854. Die Karte zeigt die dramatische Ausdeh-
nung des Dortmunder Einzugsbereichs durch die 
Eisenbahn. Nun sind mit den deutschen und hol-
ländischen Nordseehäfen die Hauptrohstoffquel-
len und mit den belgischen Industriegebieten und 
Berlin die wichtigsten Absatzmärkte der Ruhr-
wirtschaft in einem Tag erreichbar. Damit sind die 
Voraussetzungen für den Aufstieg Dortmunds als 
Industriestadt gegeben.

1840. Trotz Ausbau der Chausseen zu Anfang des 
19. Jahrhunderts sind im Zeitalter der Postkutsche 
Reisegeschwindigkeiten von mehr als zwölf Kilo-
metern je Stunde kaum zu erreichen. Aachen und 
Minden bilden die Grenzen des von Dortmund in 
einem Tag erreichbaren Gebiets. Alle weiter ent-
fernten Städte können nur mit einem Übernach-
tungsaufenthalt erreicht werden. Vor allem im 
Süden bildet das wenig erschlossene bergige 
Sauerland eine Barriere zwischen dem Ruhrge-
biet und Frankfurt.

Quelle: Spiekermann & Wegener,  
Stadt- und Regionalforschung (S&W), Dortmund  
http://www.spiekermann-wegener.de/mod/time/time.htm 
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Tagesreise 1910 und 1970

1970. In den sechzig Jahren seit 1910 hat sich das 
europäische Eisenbahnnetz kaum verändert. Die 
Elektrifizierung und schnellere Lokomotiven brin-
gen jedoch noch einmal eine Erweiterung des Ein-
zugsbereichs von Dortmund. London, Stockholm 
und Mailand sind nun in einem Tag zu erreichen.

1910. Um die Jahrhundertwende ist das europä-
ische Eisenbahnnetz vollendet. Als bedeutender 
Eisenbahnknoten liegt Dortmund im Herzen Eu-
ropas. Die wichtigsten europäischen Zentren Pa-
ris, Wien und Berlin sind in weniger als einem Tag 
erreichbar, Skandinavien und England rücken nä-
her. 

Quelle: Spiekermann & Wegener,  
Stadt- und Regionalforschung (S&W), Dortmund  
http://www.spiekermann-wegener.de/mod/time/time.htm 
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Tagesreise 1997 und 2040

2040. Die Ausbaupläne der europäischen Eisen-
bahnverwaltungen lassen weitere Beschleunigun-
gen erwarten. Ein Netz von transeuropäischen 
Hochgeschwindigkeitsbahnen wird die Regionen 
Europas verbinden und bisher am Rande gele-
gene Regionen auf der iberischen Halbinsel, auf 
dem Balkan und in Osteuropa an das Herz Euro-
pas anbinden. Reisen mit den schnellsten Zügen 
ist mehr als zwanzig mal so schnell wie mit der 
Postkutsche. Europa wächst zusammen - auch 
ökonomisch und sozial?

1997. Der Einzug des Eisenbahn-Hochgeschwin-
digkeitsverkehrs leitet eine neue Epoche der Kon-
traktion des Raums ein. Der Train à Grand Vites-
se (TGV) in Frankreich und der Intercity Express 
(ICE) in Deutschland führen vielfach zu einer Hal-
bierung der Reisezeiten, der neu eröffnete Ka-
naltunnel bindet das englische Bahnnetz an den 
Kontinent an.

Quelle: Spiekermann & Wegener,  
Stadt- und Regionalforschung (S&W), Dortmund  
http://www.spiekermann-wegener.de/mod/time/time.htm 


